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„Mensch, Puppe!“
Von
Bettina 
 Meister

Von Menschen 
und Puppen – ab 

3. November be-
kommt 
das 

The-
atri-

um eine Kon-
kurrenz mitten in 

der Stadt.  

Mit Puppen, Masken, 
Körpern, Stimmen 

und Musik wollen 
die vier Gründer 

der neuen Figu-
renspielstätte im 
Kontorhaus ihre 
Zuschauer ver-
zaubern – und 

zwar aller Alters-
klassen: „Wir wollen 
ein Publikum zwi-
schen drei und 90 
Jahren ansprechen“, 

erklärt die freischaffende Re-
gisseurin Henrike Vahrmeyer. 
„Unser Anspruch ist, dass 
sich auch die Erwachsenen in 
einem Kinderstück gut unter-
halten.“

Neben Henrike Vahrmeyer  
gehören auch die freiberuf-
liche Schauspielerin und Re-

gisseurin Claudia Spörri 
(bekannt aus Inszenie-
rungen in der shake-
speare company), sowie 
Jeannette Luft und Leo 
Mosler zum Ensemble. 

Letztgenannte sind Pup-
penspieler, die derzeit noch 
in Inszenierungen des Thea-
triums zu erleben sind. Ein 
„unterschiedlicher An-
spruch“ war der Grund für 
die Neuausrichtung, so Mos-
ler. „Wir wollen hier ein ganz 
anderes Format anbieten, die 
künstlerische Begegnung 
zwischen den vielen verschie-
denen Theaterformen“, er-
klärt Henrike Vahremyer. 

In zwei gemütlichen Räum-
lichkeiten im Kontorhaus in 
der Schildstraße haben die 
Künstler ein neues Zuhause 
gefunden, vorerst noch miet-
frei. „Wir haben keine finan-
ziellen Mittel. Momentan 
stemmen wir alles aus eige-
ner Kraft und mithilfe einiger 
Spenden. Im nächsten Jahr 
versuchen wir, an Förder-
gelder zu kommen. Und ei-
nen Verein wollen wir eben-
falls gründen“, so Vahrmeyer. 
Auch die Künstler, die die 
Ausstattung, Musik, Puppen 

und Requisiten herstellen, 
bekommen noch kein Geld. 
„Alle gehen für uns in Vorlei-
stung, und wir können erst 
mit den Einnahmen alles wie-
der abzahlen“, erklärt die Re-
gisseurin. Das ist zwar risiko-
behaftet, aber es zeigt auch, 
dass mehr als nur die vier 
Gründungsmitglieder an die-
ses Projekt glauben. Und so 
startet „Mensch, Puppe!“ im 
November mit insgesamt fünf 
Premieren in die erste Spiel-
zeit, bietet Chansonabende 
an, Soiréen, Märchenspazier-
gänge und Gastspiele. Übri-
gens: Auch der Gründer des 
Theatriums, Detlef-A. Hei-
nichen, kommt mit dem 
„Kleinen König“ und dem 
„Kleinen Prinzen“ zu Besuch. 

Bis zum nächsten Sommer 
haben sich die Künstler Zeit 
gegeben. Dann spätestens sei 
klar, ob „Mensch, Puppe!“ ein 
Erfolg ist. – Oder nicht. 

� Los geht’s aber erstmal 
am Donnerstag, 3. November, 
20 Uhr, mit der Premiere von 
„Die Bremer Stadtmusi-
kanten“ – eine Inszenierung 
für Erwachsene, die die Frage 
aufgreift, was passieren wür-
de, wenn die Stadtmusi-
kanten heute tatsächlich 
nach Bremen kommen wür-
den. Mehr Informationen zu 
diesem und weiteren Termi-
nen gibt es im Internet unter 
www.menschpuppe.de, Kar-
tenreservierungen werden 
unter 0421/ 794 782 92 entge-
gen genommen. 

Im Viertel eröffnet Anfang November eine neues Figurentheater

Das „Mensch, Puppe!“-Ensemble: Hen-
rike Vahrmeyer, Jeannette Luft, Claudia 
Spörri, Leo Mosler (von oben) mit Puppe 
Ottokar. Foto: bm

Immer noch ein Rätsel
76 Werke, darunter 36 Ge-
mälde und 40 Handzeich-
nungen des norwegischen 
Künstlers sind ab sofort in 
dem frisch neueröffneten 
Museum zu sehen. 

Kunsthallen-Direktor Emil 
Waldmann kaufte 1918 für 
20.000 Mark das Munch-Bild 
„Das Kind und der Tod“ 
(1899) als erstes Gemälde des 
Norwegers für ein deutsches 
Museum. Erst als das Munch 
Museum in Oslo im Rahmen 

der Vorbereitungen für das 
Werkverzeichnis des Künst-
lers darum bat, den Bremer 
Munch genauer zu untersu-
chen, entdeckte eine Restau-
ratorin der Kunsthalle die 
zweite Leinwand. Das obere 
Bild wurde daraufhin abge-
spannt und auf einem eige-
nen Keilrahmen befestigt, so 
dass die Kunsthalle seit der 
Entdeckung zwei Werke 
Munchs zu ihrer Sammlung 
zählt.

Die neu entdeckte Kompo-
sition „Mädchen und drei 
Männerköpfe“ (1895-98) stellt 
einem zarten Mädchenakt 
drei stilisierte Männerfratzen 
gegenüber. Munch vereinigt 
in diesem Bild existenzielle 
Themen wie Unschuld und 
Begierde, Liebe und Tod, die 
ihn zeitlebens beschäftigt ha-
ben. Und doch bleibt das 
Werk höchst rätselhaft, denn 
die Komposition ist einzigar-
tig in seinem Œuvre. Der 
spektakuläre Fund verlieh der 
Ausstellung, die 76 Werke, da-
runter 36 Gemälde sowie 40 
Handzeichnungen und 
Druckgrafiken umfasst, ihren 
Namen: „Edvard Munch – 
Rätsel hinter der Leinwand“. 

� Die Ausstellung ist ab so-
fort bis zum 26. Februar 2012 
zu erleben.  (eb)

Ausstellung der Kunsthalle widmet sich Edvard Munch

Unter der Leinwand „Das Kind und der Tod“ wurde in der 
Kunsthalle ein weiteres Ölgemälde Edvard Munchs entdeckt: 
„Mädchen und drei Männerköpfe“. Foto: Kunsthalle Bremen

Kinderbetreuung 
während der Oper
Einen besonderen Service für 
Eltern, die gerne in die Oper 
gehen möchten, deren Kinder 
aber noch zu klein sind für so 
einen Besuch, bietet das Thea-
ter Bremen am heutigen Sonn-
tag, 16. Oktober: Von 15 bis 18 
Uhr gibt es eine kostenlose 
Kinderbetreuung für Kinder ab 
vier Jahren. Während ihre El-
tern sich Eduard Künnekes 
Operette „Der Vetter aus 
Dingsda“ ab 15.30 Uhr im The-
ater am Goetheplatz ansehen, 
kümmern sich erfahrene Be-
treuerinnen um die Kleinen. 
Joanna Snichotta wird mit in-
teressierten Kindern tanzen 
und musizieren, außerdem 
wird gespielt, gemalt und ge-
tobt. 

Eltern, die die Kinderbetreu-
ung nutzen möchten, bringen 
ihre Kinder um 15 Uhr zur 
Bühnenpforte, wo sie von den 
Betreuerinnen in Empfang ge-
nommen werden.  (eb)

Freimarkt im 
Focke-Museum
Die fünfte Jahreszeit macht 
auch vor dem Focke-Museum 
nicht halt. Ab sofort, bis zum 
31. Oktober, zeigt das Bremer 
Landesmuseum seine Samm-
lung historischer Freimarkts-
postkarten. 13 Ansichtskarten 
sind als Originale zu sehen, die 
übrigen rund 50 Exemplare in 
einer digitalen Bilderschau. 
Die ältesten Postkarten stam-
men vom Ende des 19. Jahr-
hunderts und zeigen allgemei-
ne Jahrmarktsmotive. Erst in 
Bremen erhielten diese Karten 
den Aufdruck „Gruss vom Bre-
mer Freimarkt“. Die jüngeren 
Postkarten aus dem 20. Jahr-
hundert zeigen Schwarz-Weiß-
Fotografien oder nachkolo-
rierte Fotografien. Das Gros 
dieser Bilder zeigt den Frei-
markt in der Bremer Stadtmit-
te. Erst 1934 wurde er auf die 
Bremer Bürgerweide verlegt. 

� Mehr über die Geschichte 
des Freimarkts erfahren Besu-
cher am Dienstag, den 18. Ok-
tober um 19 Uhr bei einem 
Vortrag von Schriftsteller Jo-
hann Günther König.  (eb)

Prinzessin der Bohème

Oda Krohg war wie Paula Mo-
dersohn-Becker eine Künstle-
rin am Anfang des 20. Jahr-
hunderts, die sich kompro-
misslos für ihre Ziele ein-
setzte, ohne Rücksicht auf Tra-
ditionen und Konventionen 
zu nehmen. Sie hatte einen 
festen Platz unter den litera-
rischen und künstlerischen 
Revolutionären Oslos (damals 
Kristiania). In diesem Kreis 
galt sie als „Prinzessin der 
Bohème“. Doch sie war mehr 
als eine Muse, sie malte auch 
selbst. Ihre stimmungsvollen 
Bilder zeugen von einer inten-

siven Auseinandersetzung mit 
dem Impressionismus und 
sind von kunsthistorisch rich-
tungsweisender Kraft. In 
Skandinavien bereits als wich-
tige Künstlerin der Jahrhun-
dertwende bekannt, können 
sich Interessierte jetzt auch im 
Paula-Modersohn-Becker-
Museum in Bremen mit ihrem 
Werk vertraut machen.

� Die Ausstellung „Oda 
Krohg – Malerin und Muse im 
Kreis um Edvard Munch“ ist 
zu erleben ab dem heutigen 
Sonntag bis 26. Oktober 2012.  
 (eb)

Neue Ausstellung über Malerin Oda Krohg

Am Kristianiafjord (Japanische 
Laterne), 1886. Foto: pmbm

Die beliebten Hotelgutscheine Die beliebten Hotelgutscheine Die beliebten Hotelgutscheine 

Dieser Gutschein beinhaltet folgende Leistungen: 

Leonardo Royal Hotel Berlin am Alexanderplatz

3 Tage / 2 NächteBerlin

159,-
für 2 Pers.

zzgl. 10 ,- Bearbeitungsgebühr

Dieser Gutschein beinhaltet folgende Leistungen: 

4* Hotel Markgraf in Leipzig

3 Tage / 2 NächteLeipzig

149,-
für 2 Pers.

zzgl. 10 ,- Bearbeitungsgebühr

...und so einfach geht´s:

€
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